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EU-Initiative  Klicksafe
unterstützt  Eltern  mit
Informationen und Tipps
Ob  Homeschooling  oder  virtueller  Freizeit-Ersatz:  Noch  nie
waren Kinder und Jugendliche so viel online wie zur Zeit der
Corona-Pandemie.  Gleichzeitig  hat  die  Verbreitung  von
Desinformation  und  extremistischer  Propaganda  im  Internet
stark zugenommen. Die EU-Initiative klicksafe will Familien
helfen, Inhalte richtig einzuschätzen und kompetent auf sie zu
reagieren.  Dafür  bietet  sie  neues  Informationsmaterial,
praktische Tipps und Hintergrundwissen.

Falschmeldungen thematisieren
Falschmeldungen sind den meisten Jugendlichen (86 %) schon
einmal  online  begegnet  –  das  zeigt  eine  aktuelle,  von
klicksafe beauftragte forsa-Umfrage unter jungen Menschen im
Alter von 14 bis 24 Jahren. Dass Desinformation eine Gefahr
für  die  Gesellschaft  sein  kann,  ist  einer  ebenso  großen
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Mehrheit (90 %) bewusst. Dennoch glaubt ein Viertel (25 %) der
Befragten  nicht,  gefälschte  Nachrichten  stets  sicher  von
echten  unterscheiden  zu  können.  Rund  ein  Drittel  (31  %)
schätzt, dass ihnen die Einordnung leichter fallen würde, wenn
Falschmeldungen im persönlichen Umfeld thematisiert würden.

Jede Menge Infomaterial
Insbesondere  Eltern  kann  die  EU-Initiative  klicksafe  dabei
künftig  noch  stärker  unterstützen.  Aktuell  beantworten  die
Expert:innen  von  klicksafe  auf  dem  Facebook-Kanal
(www.facebook.com/klicksafe)  häufige  Elternfragen  unter
anderem zu Falschnachrichten, Social Bots und Deep Fakes. Auf
www.klicksafe.de/desinformation  finden  Eltern  außerdem  noch
mehr Informationen, eine Familien-Checkliste zum Umgang mit
Desinformation  und  Verschwörungsideologien,  die  klicksafe-
Broschüre  „Vertraust  du  noch  oder  checkst  du  schon?“  und
weiteres ausführliches Hintergrundmaterial. So sehen sie mit
wenigen  Klicks,  welches  Wissen  und  welche  Kompetenzen  sie
ihren Kindern vermitteln sollten und worüber sie vielleicht
selbst noch mehr erfahren können.

Desinformation:  Persönliche  und
gesellschaftliche Gefahr
Zum  selbstbestimmten  und  sicheren  Umgang  mit  dem  Internet
gehört, sich der Schattenseiten des Mediums bewusst und gegen
sie  gewappnet  zu  sein.  Dass  von  der  Verbreitung  falscher
Nachrichten  tatsächlich  eine  Gefahr  für  die  Gesellschaft
ausgeht – in Form von allgemeiner Verunsicherung bis hin zur
Panik, aber auch ganz konkret als Hass, Hetze, Ausgrenzung,
Diskriminierung und reale Gewalt –, glauben nahezu alle (90 %)
der von forsa befragten Jugendlichen.

https://mailcluster.wegewerk.com/c/90/3990449/5149/0/15272241/153/194869/3cc992f6ba.html
https://mailcluster.wegewerk.com/c/90/3990449/5149/0/15272241/153/194885/c7c9a18e77.html
https://mailcluster.wegewerk.com/c/90/3990449/5149/0/15272241/153/194885/c7c9a18e77.html


Gefahr für die Demokratie
Zwei  Drittel  (68  %)  sind  zudem  der  Meinung,  die  gezielte
Verbreitung  gefälschter  Nachrichten  könne  die  Demokratie
gefährden, zum Beispiel, indem sie anfällig für extremistische
Propaganda macht. Die jüngst veröffentlichte JIM-Studie 2020
zum Medienumgang von 12- bis 19-Jährigen belegt, dass auch
diese Bedrohung ganz real ist: 45 % bzw. 43 % der Befragten
sind in letzter Zeit auf extreme politische Ansichten bzw.
Verschwörungserzählungen  beim  Surfen  gestoßen.  Insbesondere
jüngere Jugendliche berichten deutlich häufiger von solchen
Inhalten.

Fast jeder Dritte schon mal selbst
betroffen
Dass  Falschinformationen  auch  ganz  persönlich  zur  Gefahr
werden können, zeigt dieselbe Studie ebenfalls auf. Denn 29 %
der Jugendlichen gaben an, dass schon mal beleidigende oder
falsche Äußerungen über sie im Netz verbreitet wurden – rund
10 % mehr als in den Jahren zuvor. Hier zeigt die Verlagerung
des  „Corona-Alltags“  ins  Internet  offenbar  eine  deutliche
Wirkung.

Die Expertinnen und Experten von klicksafe raten, mit online
verbreiteten  Informationen  generell  achtsam  umzugehen,
Aussagen,  Bilder,  Videos  und  Quellen  möglichst  sorgsam  zu
prüfen  und  nicht  durch  übereifriges  Weiterleiten  zur
Verbreitung  von  Falschnachrichten  beizutragen.  Weitere
Hinweise stehen auf www.klicksafe.de/desinformation bereit.
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